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Daniel DIriwächter - Das Kirchge-
meindehaus der evangelisch-re-
formierten Kirche am Wipkinger-
platz dürfte das imposanteste 
seiner Art in der Stadt sein: Im 
Jahr 1932 wurde es als «kirchli-
ches Volkshaus» konzipiert und 
galt als erstes Hochhaus von Zü-
rich. Mittlerweile ist es in die Jah-
re gekommen und muss saniert 
werden. Die «Streetchurch», die 
zur evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Zürich gehört, soll 
im Auftrag der Kirchgemeinde aus 
dem Gebäude ein «Haus der Diako-
nie» machen (die «Wipkinger Zei-
tung» berichtete), einen Ort der 
«Kultur und Gastfreundschaft, der 
Wertschätzung und der Gestal-
tung für alle», wie es auf der ent-
sprechenden Website heisst. Das 
hat seinen Preis: 50,2 Millionen 
Franken sind nötig, um das Kirch-
gemeindehaus für diese Bedürf-
nisse zu adaptieren.
Wie dem Protokoll zu den Be-
schlüssen der Kirchenpflege vom 
7. Februar 2024 zu entnehmen ist, 
hat das Kirchgemeindeparlament 

Das Kirchgemeindehaus Wipkingen kurz nach seiner Entstehung. Nun soll es zum «Haus der Diakonie» werden. 
(Foto: Baugeschichtliches Archiv/Ludwig Macher)
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Der nächste «Wipkinger» erscheint am  27. Juni 2024

Aus dem Kirchgemeinde-
haus Wipkingen soll das 
«Haus der Diakonie» 
werden. Ein Kreditantrag 
über 50,2 Millionen Fran-
ken wurde dem Kirchge-
meindeparlament unter-
breitet.

«Haus der Diakonie»:  
Es geht voran

AUSSTELLUNG «HAUS DER DIAKONIE» 

Interessierte sowie Stimm-
berechtigte können sich bald im 
Kirchgemeindehaus Wipkingen 
anlässlich einer Ausstellung ein 
Bild vom geplanten Umbau 

machen. 
Daten werden 
rechtzeitig auf der 
Website bekannt-
gegeben: haus-der-
diakonie.ch

für dieses Vorhaben bereits im Ok-
tober 2021 einen Projektierungs-
kredit von 5,3 Millionen Franken 
gesprochen. Mittlerweile liege, so 
die reformierte Kirchgemeinde, 
ein ausgereiftes Projekt mit einem 
aktualisierten Kostenvoranschlag 
vor: Dem Parlament wird für die 
Umsetzung ein Kredit mit den er-
wähnten 50,2 Millionen Franken 
beantragt. Rund zwei Drittel der 
Kosten betreffen als gebundene 
Ausgaben die reine Instandset-
zung des Gebäudes und rund ein 
Drittel der Kosten wird für die spe-
zifische neue Nutzung als «Haus 
der Diakonie» aufgewendet. 
Das Kirchgemeindeparlament soll 
am 27. Juni darüber entscheiden. 
Rechtzeitig, damit der Kredit in 
der Volksabstimmung vom 22. 
September 2024 den Gemeinde-

mitgliedern vorgelegt werden 
kann. Bei einem Ja erfolgt die Kre-
ditfreigabe im November 2024. Die 
Eröffnung soll im Jahr 2027 statt-
finden. 

Die Pläne 
Details zum Projekt wurden eben-
falls veröffentlicht. Äusserlich 
wird sich das Gebäude kaum ver-
ändern, da es unter Denkmal-
schutz steht. Dennoch wird eini-
ges anders: Das «Haus der 
Diakonie» soll verschiedene Nut-
zungszonen bieten, darunter eine 
Arbeitsintegration, Plätze für Co-
Working, einen Gastrobetrieb so-
wie Büros. Der grosse Saal wird 
bestehen bleiben. Neu wird das 
ganze Gebäude auch von der Ro-
sengartenstrasse her gut erreich-
bar sein: Eine Treppe führt von 

der neuen «Halle Ost» direkt hin-
auf in das Foyer. Es sind viele 
spannende Pläne, die das Projekt 
ausmachen: vom Einbau zweier 
Fahrstühle über die intensivere 
Begrünung auf der nördlichen 
Dachterrasse bis hin zur barriere-
freien Erschliessung. 


